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Wenn der Akku deines Handys 
nach zwei Jahren kaputtgeht 
und du ihn nicht auswech-
seln kannst, dann musst du 
ein neues Gerät kaufen. Wie 

ärgerlich! Der Berg von Elekt-
roschrott wächst und wir müssen 

noch mehr kostbare Ressourcen aus der Erde holen. 
Das schadet dem Klima, der Umwelt und deinem 
Geldbeutel.

Zum Glück kommt hier die Europäische Union ins 
Spiel. Die EU will den Übergang zu einer Kreislauf-
wirtschaft beschleunigen und das ist richtig gut! 
Geschlossene Stoffströme sollen dafür sorgen, dass 
Abfall und Elektroschrott gar nicht erst entstehen. 

Im Europäischen Parlament streite ich als Grüne 
Abgeordnete und Vorsitzende des Ausschusses für 
Binnenmarkt und Verbraucherschutz für die Kreis-
laufwirtschaft, z.B. für ein echtes Recht auf Repa-
ratur. Mein Ziel: Neue, verpflichtende Standards für 
Reparierbarkeit und Langlebigkeit - und zwar für alle 
Produkte. In der vorliegenden Broschüre möchte ich 
anschaulich machen, welche positiven Auswirkun-
gen ein Recht auf Reparatur auf Klima, Ressourcen 
und für Verbraucher*innen hat. 

Viel Spaß bei der Lektüre,
Anna Cavazzini
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Elektronik-Boom! 
Mehr Elektronik, kürzere Nutzungszeiten und wenig  
Reparatur führen zu steigenden Elektroschrottmengen

Vor 100 Jahren umfasste ein Haushalt in Deutschland weniger als 400 Gegenstände, heute sind es mehr als 
10.000. Darunter immer mehr Elektronik: Zwischen 2013 und 2018 wuchs die Menge jährlich neuverkaufter 
Elektronikgeräte in Deutschland um 47 % an!1 Die Gründe: Schnelle Innovationszyklen, niedrigere Neukauf-
preise (Bsp. Waschmaschine -35 % gegenüber 19912) bei gleichzeitig kurzen Nutzungszeiten, schlechter Re-
parierbarkeit und steigenden Reparaturkosten (+40 % gegenüber 1991).

Niedriges Lohnniveau  
und schlechte Arbeitsbedingungen
sind ein wichtiger Faktor für immer günstigere Neukaufpreise. 
Arbeitswochen von 60-80 Stunden, einschließlich 20-40 Über-
stunden, sind in Elektronikfabriken in China und anderen Nied-
riglohnländern üblich. Arbeitnehmer*innen, die sich weigern, 
Überstunden zu leisten, riskieren Strafen. 4 

Kurze Nutzungszeiten
Die durchschnittliche „Erst-Nutzungsdauer“ von Röh-
renfernsehern betrug bis 2012 noch mehr als dop-
pelt soviel wie die eines Flachbildfernseher ab 2012

75 % der Deutschen tauschen defekte  
Geräte aus, weil eine Reparatur zu teuer ist.

18 % der Wäschetrockner, 17 % der Gefriergeräte und 14 % der Spülma-
schinen werden so nach weniger als 5 Jahren ausgewechselt!3 
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Auch Recycling geht nicht  
zum ökologischen Nulltarif 
Um Metalle einzuschmelzen, müssen industrielle Hochöfen 
auf über 1000°C erhitzt werden – aktuell mit Erdgas. Das setzt 
CO2 frei. Zum Einsatz kommen auch hochgiftige Säuren, die 
zum Lösen der Metalle eingesetzt werden.10

100 Eifeltürme Elektroschrott 
werden jährlich illegal ins Ausland exportiert,  

zum Beispiel nach Agbogbloshie, Afrikas größtem 
Elektroschrottfriedhof in der ghanaischen Haupt-

stadt Accra. Die Deponie zählt zu den am stärksten 
verseuchten Orten der Welt.6

Über 50 Milliarden  
Euro an wertvollen Rohstoffen
steckten 2019 in den weltweiten Elektroschrott-
mengen. Darunter Gold, Silber und Seltene Erden.7 
Doch die EU kommt mit dem Recyceln nicht hinter-
her, in Deutschland werden nur 1 % kritischer Tech-
nologiemetalle wiedergewonnen.8 Um ein Gramm 
Gold im Bergbau zu fördern, müssen über 100 kg 
Erde bewegt werden.9

Millionen  
Tonnen Elektroschrott
So viel fallen jährlich in Europa an! In Deutschland sind 
es mehr als 22 kg Elektroschrott pro Kopf. Zuletzt sank die 
Sammelrate von Elektronikgeräten für das Recycling wieder 
von 45 % auf 43 % ab.5

Längere Nutzungszeiten statt schnellere Neukaufzyklen sind 
eine wichtige Stellschraube für Klimaschutz, Rohstoffwende 
und Kreislaufwirtschaft! Damit dies gelingt, braucht es ein 
Recht auf Reparatur: Reparatur fördern, Hersteller in die  
Pflicht nehmen und Reparateur*innen gleichstellen! 

!
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Murks beim Produktdesign 
•	 Anstelle von Metall wird immer öfter Plastik in Ge-

häusen und Mechanik verbaut. Das führt zu schnel-
lerem Verschleiß und Sollbruchstellen. Ein typi-
sches Beispiel sind Kameras: Hersteller verwenden 
Zahnräder aus Kunststoff für das Herausfahren des 
Objektivs.

•	 In Monitoren und TV Geräten werden Kondensa-
toren oberhalb von Wärmequellen montiert. Nach 
oben fließende Abwärme schädigt das Gerät.

•	 Drucker enthalten meist Schutzzähler. Nach einer 
bestimmten Zeit lösen diese Funktionseinschrän-
kungen und Wartungsmeldungen aus.11

Reparatur wird durch Hersteller  
vereitelt und überteuert
•	 Verklebte Komponenten und proprietäre Ver-

schlusssysteme (z.B. herstellerspezifische Schrau-
ben) behindern oder verkomplizieren die Repara-
tur. So wird der Austausch von Smartphone-Akkus 
und -Displays bspw. massiv erschwert und verteuert.

•	 Die Hersteller bieten Ersatzteile überteuert an, 
teilweise ist das Ersatzteil eines Herstellers teurer 
als der Neukauf eines vergleichbaren Gerätes.

•	 Ersatzteile, Werkzeuge, Reparaturanleitungen und 
Diagnosesoftwares werden oftmals nur an Ver-
tragswerkstätten geliefert. Der Ersatzteil- und Re-
paraturmarkt wird hierdurch von den Herstellern 
kontrolliert und reguliert. Das treibt die Kosten 

für Reparaturen in die Höhe, macht den Neukauf 
attraktiver und führt dazu, dass viele kleine und 
unabhängige Reparaturbetriebe aufgeben müssen.

Software-Obsoleszenz:  
Der blinde Fleck der Digitalisierung
•	 In einer Umfrage der Verbraucherzentrale gaben 

30 % der Befragten an, dass sie ein Elektronikge-
rät ersetzten, weil es Softwareprobleme gab, bspw. 
aufgrund des Einstellens von Sicherheitsupdates.12

•	 Von programmierter Obsoleszenz spricht man, 
wenn der Softwarecode Anweisungen zur Leis-
tungsminderung oder für den Ausfall eines Gerätes 
beinhaltet.

Günstige Neukaufpreise von  
Elektronik basieren auf Ausbeutung 
von Mensch und Umwelt
•	 Elektronikmarken gehören zu den wertvollsten 

Unternehmen der Welt: Die Branche verzeich-
net eine jährliche Wachstumsrate von 15 % und 
das globale Handelsvolumen wird für 2020 auf 
fast 3 Billionen US-Dollar geschätzt. Die Arbeit-
nehmer*innen in den Produktionsländern und 
Anwohner*innen in den Abbauregionen der Roh-
stoffe zahlen dabei die wahren Kosten für das In-
dustriewachstum: Überlange Arbeitszeiten, nied-
rige Löhne, prekäre Beschäftigungsbedingungen 
und Umweltzerstörung.13 

Was läuft schief?
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Don‘t touch me!

Kommt dir das bekannt vor?

machen die Reparatur bei neuen Sam-
sung-Smartphones schwieriger denn je. 
Samsung hatte 2019 in Europa einen 
Marktanteil von 40 %. 15

Fest verklebte  
Akkus oder Displays

Dafür verhängte die italie-
nische Wettbewerbsbehörde 
2018 eine Millionenstrafe 
gegen Samsung und Apple.16

Softwareupdates führten  
zu Fehlfunktionen und  
Leistungsdrosselung

Zentrale Funktionen werden 
ohne technisch ersichtlichen 
Grund eingeschränkt 
Laut Ifixit erkennt die Software des neuen 
iPhone 12, wenn ein Austausch einzelner 
Komponenten, wie Kameras und Displays, 
ohne Apple-Autorisierung vorgenommen 
wird – und deaktiviert wichtige Funktionen.14

Herstellerspezifische  
Verschlusssysteme
Apple setzt eigene Schrauben zur 
Befestigung von Akkus in Note-
books und zum Verschluss von 
Smartphones ein. Das Werkzeug 
für die patentierten Pentalob-
Schrauben stand anfangs nur Ver-
tragswerkstätten zur Verfügung.17 



Reparieren ist Klimaschutz

Reparatur trägt dazu bei, dass wir Produkte länger nutzen. 
Da die meisten Ressourcen für Elektronik im Produktions-
prozess verbraucht werden, ist es unter ökologischen Ge-
sichtspunkten in den allermeisten Fällen sinnvoll, ein noch 
funktionierendes altes Gerät zu reparieren.

4 Millionen Tonnen Emissionen 
ließen sich in Europa bis 2030 jährlich einsparen, wenn 
die Nutzungsdauer von Waschmaschinen, Staubsaugern, 
Notebooks und Smartphones um ein Jahr verlängert 
wird. Das entspricht den jährlichen Emissionen von 
durchschnittlich 2 Millionen genutzten PKWs.18 

!
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Ersetzt man ein Notebook durch ein 
neues, energieeffizienteres Notebook, 

müsste dieses über 80 Jahre lang genutzt werden, um die 
im Herstellungsprozess verbrauchten Ressourcen durch 

Energieeinsparungen in der Nutzung zu kompensieren.21

2 Millionen Tonnen Emissionen 
könnten bis 2030 jährlich eingespart werden, 
würden alle Europäer*innen die Lebensdauer 
ihrer Smartphones um nur ein Jahr verlängern.19

  2,1 Mio. Tonnen CO2

  4,3 Mio. Tonnen CO2

  5,5 Mio. Tonnen CO2

+ 1

+ 3

+ 5

 Energieintensive Nichtnutzungsphasen
Ressourcengewinnung, Herstellung und Entsorgung einschließlich Recycling machen 

oft einen Großteil des Energieverbrauches eines Gerätes aus (Nichtnutzungsphase). Das 
Treibhauspotenzial (Global Warming Potential, GWP) ist eine Möglichkeit, die Auswirkun-

gen der Nutzungs- und Nichtnutzungsphase zu messen.20

72  % 52  % 25  % 21  %

Nichtnutzungsphase

Nutzungsphase

Energieeffizienz 
erreicht in 80 Jahren
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erreicht in 80 Jahrenerreicht in 80 Jahrenerreicht in 80 Jahrenerreicht in 80 Jahren
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Umfassende Rahmengesetzgebung für 
nachhaltige Produktpolitik umsetzen 
•	 Regeln für ein reparaturfreundliches und modu-

lares Produktdesign für Hersteller festlegen und 
verbindliche Mindestlaufzeiten für die Bereitstel-
lung von Sicherheitsupdates setzen! 

•	 Geplante Obsoleszenz als unlautere Geschäfts-
praktik rechtlich definieren und sanktionieren. 
Hierunter fallen auch klare Regeln gegen pro-
grammierte Software-Obsoleszenz! 

Reparatur ermöglichen 
•	 Ersatzteile müssen für den gesamten Zeitraum 

der erwarteten Lebensdauer eines Produktes zur 
Verfügung stehen.

•	 Preise für Ersatzteile müssen in einem angemes-
senen Verhältnis zum Neukaufpreis stehen.

•	 Diagnosesoftware, technische Daten und Repa-
raturanleitungen müssen Nutzer*innen, Repara-
tur-Initiativen und unabhängigen Werkstätten zur 
Verfügung gestellt werden.

Das muss rein in ein Recht auf Reparatur
Hersteller in die Pflicht nehmen!

9 3 3
4520

COUNTDOWN

PRODUKTIONSWEISE 

NACHHALTIGKEIT

REPARATURFÄHIGKEIT

LIEFERKETTE

PRODUKT-PASS
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Informierte 
Kaufentscheidung befähigen
• Informationspfl icht über Reparaturfähigkeit 

durch einen verbindlichen Reparatur-Index und 
Reparatur-Label umsetzen. Für jedes Elektronik-
produkt wird ein Reparatur-Index ermittelt, der 
es mir erlaubt, vor dem Kauf eines Produkts eine 
Einschätzung über die Nutzungszeit und Repa-
rierfähigkeit des Produkts zu treffen und in die 
Kaufentscheidung miteinfl ießen zu lassen.

Gerechte Produktionsbedingungen 
und mehr Lieferkettentransparenz 
umsetzen
• Einführung eines Produktpass mit Informationen 

über Produktionsweise und Nachhaltigkeitsbelan-
ge sorgt für Transparenz entlang der Lieferkette. 

• Ein deutschland- und europaweites Lieferketten-
gesetz verpfl ichtet Hersteller zur Umsetzung von 
Sorgfaltspfl ichten in ihren Lieferketten. Ein wich-
tiger Beitrag gegen Ausbeutung, Zwangsarbeit 
und Umweltzerstörung in den Produktionsländern!

Herstellerverantwortung und 
Gewährleistung ausweiten
• Die Gewährleistung muss an die erwartete Le-

bensdauer angepasst werden. Dabei muss der Re-
paratur im Gewährleistungs- und Garantiefall Vor-
rang eingeräumt und unabhängigen Werkstätten 
gleichberechtigter Zugang zu entsprechenden 
Reparaturaufträgen erteilt werden. 

• Die Kosten für die Umsetzung des Rechts auf 
Reparatur müssen die Hersteller, nicht die Nut-
zer*innen, zahlen.

Manual
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trust your local repair shop
mitarbeiter*in gesucht!

Reparatur fördern heißt Handwerk und lokale Wirt-
schaftskreisläufe stärken. Laut Studien könnten bis 
zu 200 Arbeitsplätze auf jede 1000ste Tonne Elekt-
roschrott im Reparatursektor entstehen – wenn nur 
20 % des europäischen Elektroschrotts durch Repa-
raturen wieder aufbereitet werden würden, könnten 
so 480.000 neue Jobs entstehen!22 

Viele Menschen schließen sich deutschlandweit in 
über 1.000 lokalen Reparatur-Initiativen zusammen. 
Sie teilen Fähigkeiten oder organisieren Leihläden. 
Dies fördert das Gemeinschaftsgefühl und solidari-
sche Strukturen auf kommunaler Ebene.

If I dont fix it, I dont own it: Ein Recht auf Reparatur 
bedeutet materielle Selbstbestimmung. Nicht der 
Hersteller, sondern man selbst entscheidet, wann, 
wie und von wem eine Reparatur durchgeführt wird! 
Oder ob man selber reparieren möchte.

•	 Zugang zu Reparatur- und Wartungsanleitungen, 
Ersatzteilen sowie Diagnosesoftwares für alle Re-
parateur*innen und Nutzer*innen gleichermaßen 
garantieren.

•	 Reduzierte Mehrwertsteuer für Reparaturen und 
gebrauchte Geräte.

•	 Autorisierung von unabhängigen Reparaturbe-
trieben ausdehnen, freie Auswahl des Reparatur-
betriebs im Gewährleistungsfall.

•	 Kompetenzen ausbauen: Ausbildungs- und Nach-
wuchsförderung für den Reparatursektor.

•	 Bildungs- und Aufklärungsarbeit für eine neue 
Kultur der Reparatur.

•	 Raum für solidarische Lebensweise schaffen:  
Reparatur-Initiativen und Leihläden kommunal 
fördern.

Reparatur ist die Stellschraube für eine 
soziale und solidarische Kreislaufwirtschaft
Reparatur und unabhängige Werkstätten fördern!
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trust your local repair shop
mitarbeiter*in gesucht!

Wer bei Smartphones auf lange 
Nutzungszeiten und Reparatur 
setzt statt auf Neukauf, spart in  
7 Jahren durchschnittlich 242 €.
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Länger nutzen!
Das Smartphone ist das Elektronikprodukt, das am 
schnellsten ausgetauscht wird. Dabei ist es in der 
Herstellung besonders ressourcenintensiv: Über 
36 Elemente werden in moderner Elektronik ver-
baut, darunter kritische Rohstoffe. Über 70 kg CO2 
und über 6.000 l Wasser werden bei der Produktion 
verbraucht. Was du anders machen kannst? Benutze 
dein Smartphone länger! Verzichte z.B. bei Vertrags-
wechsel oder Verlängerung auf Lockangebote der 
Anbieter.

Reparieren statt Neukaufen!
Die Reparatur deines Smartphones spart gegenüber 
dem Neukauf über 2/3 der Ressourcen ein. Lokale 
Reparaturwerkstätten oder Reparatur-Initiativen 
geben dir eine Einschätzung, ob und mit welchem 
Aufwand sich dein Gerät reparieren lässt. Sicher-
lich gibt es bereits eine Reparaturinitiative in deiner 
Nähe: reparatur-initiativen.de Du möchtest selber 
reparieren? Reparaturanleitungen findest du kosten-
los bei Anbietern wie Ifixit.de, Akkutauschen.de oder 
kaputt.de. Dort sowie in anderen Ersatzteilshops 
findest du Ersatzteile. Geht dein Gerät noch im Ger-
währleistungszeitraum kaputt, dann fordere dessen 
Reparatur ein!

Leihen statt Kaufen!
Elektronikgeräte wie Bohrmaschinen kommen im 
Haushalt nur selten zum Einsatz. Eine umweltfreund-
liche Alternative wäre ein Leihgerät, das im Bau-

Verkleinere deinen Fußabdruck! 
Be a Repair Hero
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markt ausgeliehen werden kann. In einigen Städten 
gibt es bereits Leihläden, hier können auch Haus-
haltsgeräte und andere Gebrauchsgegenstände aus-
geliehen werden. Eine Übersicht gibt es unter ver-
braucherfenster.hessen.de (https://bit.ly/3u2aaUa)

Reparierte Gebraucht-  
vor Neuwaren kaufen 
Es gibt mittlerweile eine Vielzahl von Gebrauchtwa-
renanbietern, die reparierte und überarbeitete Elek-
trogeräte mit einer Gewährleistungsfrist anbieten. 
Diese sogenannten Refurbished-Produkte sind nicht 
nur ressourcenschonender, sondern auch günstiger.

Beim Kauf auf  
Reparierbarkeit achten!
Erkundige dich vor dem Kauf eines Elektronikge-
rätes, wie reparaturfähig es im Schadensfall ist. Im 
Smartphone-Segment gibt es bereits Hersteller, die 
ein besonderes Augenmerk auf die Reparaturfähig-
keit ihrer Produkte legen, z.B. Shiftphone und Fair-
phone. Der Reparaturdienstleister Ifixit wertet die 
Reparaturfähigkeit von Elektronikprodukten aus und 
stellt eine Übersicht kostenfrei auf seiner Webseite 
zur Verfügung. Seit 2021 lohnt der Blick nach Frank-
reich, dort tragen Elektronikprodukte ein gesetz-
liches Reparatur-Label, das dir eine einfache Ein-
schätzung der Reparaturfähigkeit ermöglicht. 

•	 Gründe oder unterstütze eine Reparturinitiative 
in deiner Nähe! reparatur-initiativen.de

•	 Organisiere einen Leihladen für deine Stadt, Tipps 
findest du hier: leila-berlin.de/leilaidee-teilen

•	 Unterstütze eine Organisation, die sich aktiv 
für das Recht auf Reparatur auf politischer Ebe-
ne einsetzt, z.B. den Runden Tisch Reparatur  
(runder-tisch-reparatur.de) oder die europäische 
Right-to-Repair-Initiative (repair.eu)

•	 Bei Qualitywatch kannst du melden, wenn ein Ge-

rät vorschnell kaputt gegangen ist oder sich nicht 
mehr reparieren lässt: qualitywatch.de 

•	 Suche Verbündete, organisiere Veranstaltungen 
und teile Informationen über die Vorteile eines 
Recht auf Reparatur! 

•	 Schreib deinen Bundestags- oder Europaabgeord-
neten, fordere ein Recht auf Reparatur! 

•	 Ersatzteil nicht verfügbar, zu teuer oder Software-
update eingestellt? Schreib dem Hersteller und 
baue Druck auf!

Vergrößere deinen Handabdruck!
Handabdruck vergrößern heißt, sich für eine langfristige Verbesserung der Rahmenbedingungen einsetzen, 
damit möglichst viele Menschen in Zukunft Zugang zur Reparatur erhalten.
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In Europa und weltweit:
Fair, sozial und 
ökologisch handeln!
Mein Name ist Anna Cavazzini, ich bin  
Grüne Europaabgeordnete und Vorsitzende 
des Ausschusses für Binnenmarkt und  
Verbraucherschutz. 
Dort mache ich mich insbesondere stark für hohe soziale und ökolo-
gische Produktstandards. Es ist eine riesige Chance, den Binnenmarkt 
als Hebel für den sozial-ökologischen Umbau unserer Wirtschaft zu 
nutzen. 

Im Ausschuss für Internationalen Handel streite ich für eine gerechte 
Globalisierung und einen fairen Welthandel: Für Klima- und Umwelt-
schutz, Menschenrechte sowie gute Arbeitsbedingungen entlang der 
gesamten Lieferketten. Meine Wahlkreise sind Sachsen und Sachsen-
Anhalt - die Arbeit vor Ort liegt mir besonders am Herzen!

•	 Mitglied des Europäischen Parlaments
•	 Vorsitzende des Ausschusses für Binnenmarkt und  

Verbraucherschutz
•	 stellv. Mitglied im Ausschuss für Internationalen Handel
•	 Vizepräsidentin der Brasilien-Delegation
•	 stellv. Mitglied der Zentralamerika-Delegation
•	 stellv. Leitung der deutschen Delegation

Mehr zu meiner Person finden Sie hier: 
annacavazzini.eu/ueber-mich
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Parlamentarische Arbeit
Als Herzstück des EU Green Deal hat die Europäische 
Kommission einen neuen Aktionsplan Kreislaufwirt-
schaft vorgelegt. Dieser beinhaltet eine Gesetzesini-
tiative für nachhaltige Produkte, die Reparierbarkeit 
und Langlebigkeit von Produkten vorschreibt und 
auch die Verbraucher*innen durch bessere Produkt-
informationen einbezieht. Hierzu hat das Europäi-
sche Parlament auf Grüne Initiative hin Kernforde-
rungen aufgestellt:

•	 Eine nachhaltige Produktpolitik: Bevor ein Pro-
dukt auf den Markt kommt, muss es bestimmte 
Kriterien erfüllen. Verbraucher*innen müssen 
wissen, dass alles, was sie kaufen können, Min-
destanforderungen an Nachhaltigkeit entspricht, 
beispielsweise zur Reparierbarkeit oder dem spä-
teren Recycling.

•	 Ein echtes #Right2Repair: Beispielsweise soll 
der Akku des Smartphones austauschbar oder 
Updates länger verfügbar sein. Auch unabhängi-
ge Werkstätten können diese Reparaturen durch 
leichten Zugang zu Anleitungen und Ersatzteilen 
zu einem günstigen Preis vornehmen, ohne dass 
die Garantie verfällt.

•	 Ein Produktpass: Anhand eines QR-Codes können 
Verbraucher*innen die Zusammensetzung des 
Produktes sowie die Lieferkette nachverfolgen 
und eine informierte Kaufentscheidung treffen, 
die auch Nachhaltigkeitskriterien umfasst. 
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